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A. Einführung und Fragestellung 

I. Problemstellung und Zielsetzung der Untersuchung 

Die Verbesserung des Verbraucherschutzes ist eines der vordringlichsten 

Themen unserer Zeit. So wird diese in vielen Bereichen des täglichen 

Lebens regelmäßig gefordert und ebenso durch eine Vielzahl neuer 

rechtlicher Regelungen und Rahmenbedingungen umgesetzt. Es stellt sich 

jedoch die Frage, ob diese neuen rechtlichen Rahmenbedingungen immer 

mit einer tatsächlichen Verbesserung des Verbraucherschutzes verbunden 

sind. Getreu der alten lateinischen Weisheit „In Vino Veritas“ soll in 

dieser Arbeit am Beispiel des Weinrechts untersucht werden, ob sich der 

Verbraucherschutz aus rechtshistorischer Perspektive für die Weinkonsu-

menten wirklich verbessert hat. Auch wenn sich diese Weisheit in ihrer 

Bedeutung darauf bezieht, dass der Wein seinen Konsumenten dazu bringt, 

eher bei der Wahrheit zu bleiben als ohne Weingenuss, stellt sich natürlich 

auch die Frage, ob der Wein selbst dem entspricht, was sein Konsument 

berechtigterweise von ihm erwarten darf. Der Wein ist seit jeher ein gern 

genossenes und hochgeschätztes Getränk, wenn auch seine Stellung als 

Volksgetränk in den letzten Jahrhunderten immer stärker zurückgedrängt 

wurde.1 Dennoch wird der Wein auch heute noch von breiten Schichten der 

Bevölkerung konsumiert und stellt mit einem relativ konstanten 

durchschnittlichen Pro-Kopf-Verbrauch von ca. 24 Litern pro Jahr
2
 in 

Deutschland eines der wichtigsten Getränke dar. Diese herausragende 

Stellung machte den Wein im Verlauf der Geschichte nicht nur immer 

wieder zum Gegenstand von Skandalen, sondern auch unzähliger 

rechtlicher Regelungen. Die Frage, wie der Konsument durch diese 

rechtlichen Regelungen geschützt wurde, welchen Schutz er heute genießt 

und vor allem, ob sich dieser Schutz stetig zugunsten des Konsumenten 

verbessert hat, wird die vorliegende Dissertation in einer rechtshistorischen 

Perspektive aus dem Blickwinkel des Konsumenten näher untersuchen. 

                                                 
1 Allgemein zur Veränderung des Weinkonsumverhaltens siehe Bassermann-Jordan, 

Geschichte des Weinbaus, III. Band, S. 1136 ff. 
2
 Siehe http://www.wineinstitute.org/files/PerCapitaWineConsumptionCountries.pdf , 

abgerufen am 03.02.2011. 



 A. Einführung und Fragestellung 2  

Auf den ersten Blick scheinen die ersten gesundheitspolizeilichen 

Regelungen zum Schutze der Weinkonsumenten wenig gemein zu haben 

mit den heutigen umfangreichen weinrechtlichen Kodifikationen, die den 

Schutz des modernen Verbrauchers sicherstellen sollen. Der Begriff des 

Verbrauchers und auf diesem aufbauend der Beginn des modernen 

Verbraucherschutzes hat sich in zwei Wellen erst ab der Mitte des 19. 

Jahrhunderts bzw. nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges in der Mitte 

des 20. Jahrhunderts etabliert.3 Zu den grundlegenden Verbraucherrechten 

wurde bereits durch John F. Kennedy in seiner vielbeachteten Verbrau-

cherbotschaft vom 15. März 1962 vor allem das Recht auf sichere 

Produkte, auf freie Auswahl sowie auf umfassende Information gezählt,4 

welche sich auch in dem EWG-Programm „zum Schutz und zur Unterrich-

tung der Verbraucher“ widerspiegeln.5 Um diesen Schutz des Verbrau-

chers im Sinne eines erweiterten Verbraucherschutzbegriffs umfassend 

sicherzustellen, wird der Verbraucher nicht nur durch spezifische 

zivilrechtliche Normen geschützt, sondern es finden sich auch in den 

Materien des öffentlichen Rechts „Verbraucherschutzgesetze“.6 

Legt man aber nicht nur einen engen zivilrechtlichen Verbraucherbe-

griff zugrunde, sondern nimmt im Sinne eines weiten Verbraucherschutz-

begriffs an, dass alle Vorschriften, die dem Schutz des Verbrauchers 

dienen, als Verbraucherschutzgesetze anzusehen sind, kann man die 

historischen rechtlichen Regelungen zum Schutze der Weinkonsumenten 

zum heute geltenden Recht in Beziehung setzen. Im Sinne eines weit 

ausgelegten Verbraucherschutzbegriffs sind alle Normen, die die Reinheit 

von Lebensmitteln schützen oder deren Qualitätssteigerung herbeiführen 

sollen, als verbraucherschützend anzusehen.7 Wenn aber bereits die ersten 

gesundheitspolizeilichen Verordnungen zum Schutz der Weinkonsumenten 

in einer „Ahnenreihe“ mit den heutigen komplexen weinrechtlichen 

                                                 
3
 HKK/Schmoeckel, vor §§ 312 ff., Rn. 18 ff. 

4
 Siehe dazu HKK/Schmoeckel, vor §§ 312 ff., Rn. 21, unter Bezugnahme auf die 

Verbraucherbotschaft von John F. Kennedy am 15.03.1962. 
5
 Entschließung des Rates vom 14.04.1975, Abl. EG 1975, C 92, S. 1 und Erneuerung 

in Entschließung des Rates vom 19.05.1981, Abl. EG 1981, C 133, S. 1; siehe auch 

HKK/Schmoeckel, vor §§ 312 ff., Rn. 29 und von Hippel, Verbraucherschutz, 3. Auflage, 

S. 17 ff. 
6
 Siehe zum weiten Verbraucherbegriff von Hippel, Verbraucherschutz, 1. Auflage, 

S. 10 ff.; auch HKK/Schmoeckel, vor §§ 312 ff., Rn. 10 ff. 
7
 So bereits von Hippel, Verbraucherschutz, 1. Auflage, S. 10 f.; auch 

HKK/Schmoeckel, vor §§ 312 ff., Rn. 14; zur historischen Entwicklung des Verbraucher-

schutz siehe auch Stromer von Reichenbach, Verbraucherschutz in der Vergangenheit, in: 

Dichtl (Hrsg.), Verbraucherschutz in der Marktwirtschaft, 1975, S. 97 ff.  
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Regelungen stehen,8 so stellt sich fast zwangsläufig die Frage, welche 

Veränderungen das Weinrecht durch das Aufkommen des modernen 

Verbraucherschutzes erfahren hat. 

Mit der vorliegenden Arbeit soll daher die Entstehung von rechtlichen 

Schutzmechanismen für Weinkonsumenten durch das Weinrecht, 

beginnend mit dem ausgehenden Mittelalter bzw. dem Beginn der Neuzeit,  

und deren Weiterentwicklung bis in die heutige Zeit untersucht werden. 

Weiter soll untersucht werden, ob sich die weinrechtlichen Vorschriften im 

Laufe der geschichtlichen Entwicklung innerhalb eines Anbaugebiets im 

Gleichlauf zu den Vorschriften außerhalb der Anbaugebiete entwickelten 

oder ob es zu unterschiedlichen Regelungen kam. Zur geographischen 

Einschränkung des Forschungsgebiets wird sich die Untersuchung auf die 

jeweils für das heutige Weinanbaugebiet Mosel anwendbaren weinrechtli-

chen Vorschriften beschränken. Dabei sollen sowohl die allgemeinen 

reichsrechtlichen bzw. nationalen und supranationalen Vorschriften im 

Hinblick auf die Herstellung von Wein als auch die speziellen landesherr-

lichen bzw. landesrechtlichen und kommunalen Vorschriften im 

Weinanbaugebiet Mosel herangezogen werden. 

Das alte Weinanbaugebiet Mosel bietet sich wegen seiner historischen 

Besonderheiten für die Untersuchung der Forschungsschwerpunkte an, da 

es innerhalb der heutigen Grenzen des Anbaugebietes im Laufe der 

historischen Entwicklung häufig zum Wechsel der zuständigen Administ-

ration kam. Durch diese Wechsel könnte es ein zusätzliches Bedürfnis 

gegeben haben, die bereits im Anbaugebiet Mosel bestehenden Regelungen 

und die eigenen weinrechtlichen Regelungen zu harmonisieren. Zu Beginn 

des Untersuchungszeitraums gehörte das heutige Weinanbaugebiet Mosel 

überwiegend dem Kurfürstentum Trier an. Im Verlauf der Geschichte 

fielen die linksrheinischen Gebiete und somit auch die Moselregion 1794 

an die Französische Republik, die das Gebiet umformte in das 

Département de la Sarre und das Département Rhin-et-Moselle. Nach 1815 

wurde das Gebiet aufgrund der Ergebnisse des Wiener Kongresses in die 

preußische Rheinprovinz integriert. Innerhalb Preußens stellte das 

Anbaugebiet Mosel fortan das größte Weinanbaugebiet dar. Heute befindet 

sich das Weinanbaugebiet überwiegend innerhalb von Rheinland-Pfalz, 

während auch einige Orte des Saarlandes dem Anbaugebiet Mosel 

angehören. Gerade durch diese Wechsel der zuständigen Administration 

im heutigen Anbaugebiet Mosel könnte es zu einer ständigen Änderung der 

weinrechtlichen Vorschriften gekommen sein. Diese möglichen 

Veränderungen sollen identifiziert und daraufhin untersucht werden, ob sie 

auch mit neuen Impulsen im Hinblick auf den Konsumentenschutz 

                                                 
8
 So HKK/Schmoeckel, vor §§ 312 ff., Rn. 14. 
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verbunden waren. Weiterhin wird analysiert, ob sich das Schutzniveau für 

den Konsumenten durch den Administrationswechsel verbessert oder 

verschlechtert hat. 

Die Arbeit soll eine Analyse und Bewertung der Entstehung und 

Weiterentwicklung des Konsumentenschutzes im Weinrecht bis in die 

heutige Zeit umfassen. Dabei werden die historischen Entwicklungen 

beginnend bei den ersten vereinzelten gesundheitspolizeilichen Vorschrif-

ten im Weinrecht bis hin zum heutigen komplexen Europäischen 

Weinrecht untersucht und in Beziehung zueinander gesetzt. 

Auf diese Weise soll herausgearbeitet werden, ob sich in den heutigen 

modernen weinrechtlichen Vorschriften noch immer Inhalte wiederfinden 

lassen, die ihren Ursprung in den ersten gesundheitspolizeilichen 

Verordnungen haben. Anhand der Befunde wird der Verbraucherschutz im 

modernen Weinrecht dem Schutz des Konsumenten durch die ersten 

gesundheitspolizeilichen Verordnungen gegenübergestellt. Ziel ist es die 

Veränderungen im Schutzniveau und in den Schutzzielen für die 

Weinkonsumenten durch die jeweiligen rechtlichen Vorschriften zu 

untersuchen und zu vergleichen. Die Arbeit wird zeigen, ob sich das 

Schutzniveau im Laufe der Geschichte grundlegend verbessert oder 

vielleicht sogar verschlechtert hat. Dabei soll auch das veränderte 

Verbraucherverhalten und die veränderte Erwartungshaltung der 

Konsumenten berücksichtigt werden. Es sollen weiterhin die Ursachen für 

die gefundenen Veränderungen in Schutzniveau und -zielen untersucht und 

dargestellt werden. Gerade im Hinblick auf den heutigen modernen 

Verbraucherschutz wird die Untersuchung zu Tage fördern, welche 

Neuerungen dieser für die Verbraucher im Vergleich zu den gesundheits-

polizeilichen Verordnungen zu Zeiten des Alten Reiches gebracht hat bzw. 

inwiefern er lediglich auf bereits Vorhandenes zurückgreift. Am Ende der 

Untersuchung wird sich zeigen, ob durch das Einsetzen des modernen 

Verbraucherschutzes der Schutz der Weinkonsumenten tatsächlich gestärkt 

wurde. 

II. Gang der Darstellung 

1. Der Konsumentenschutz in den ersten weinrechtlichen Vorschriften 

im Alten Reich 

Die Arbeit beschäftigt sich im Hauptteil zunächst mit der Entstehung und 

Entwicklung erster Normen zur Regelung des Verkehrs mit Wein im 

ausgehenden Mittelalter bzw. mit dem Beginn der Neuzeit. Dazu werden in 

einer Einleitung die frühen Vorschriften über den Wein auf dem Gebiet 

einzelner Städte im Alten Reich identifiziert und analysiert. 
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Die Untersuchungen sollen vor allem beantworten, ob und durch welche 

rechtlichen Konstruktionen die Konsumenten bereits zum Beginn der 

Neuzeit und somit vor der Einführung von umfassenden Kodifikationen im 

Bereich des Weinrechts geschützt wurden. Dabei sollen im Unterschied zu 

bereits vorhandenen Arbeiten auf dem Gebiet der reichsrechtlichen 

Weinvorschriften alle gefundenen Vorschriften jeweils gezielt unter dem 

Aspekt des Konsumentenschutzes betrachtet werden. 

In einem nächsten Schritt wird das Recht des Alten Reiches daraufhin 

untersucht, ob es ebenfalls bereits Vorschriften den Wein betreffend 

enthielt. Diese Vorschriften werden dann durch weitere Analyse auf ihre 

den Konsumenten schützenden Regelungsbereiche reduziert. Auf diese 

Weise soll herausgearbeitet werden, ob und gegebenenfalls welche 

übergeordneten Schutzziele bereits durch das Reichsrecht eingeführt und 

verfolgt wurden. 

An die Untersuchung der reichsrechtlichen Vorschriften im Hinblick auf 

den Wein wird sich, zunächst losgelöst von den erhaltenen Ergebnissen, 

eine Analyse der zur Zeit des Alten Reiches gültigen landesherrlichen und 

städtischen Vorschriften im Anbaugebiet Mosel anschließen. Die 

Untersuchung des Weinrechts im Anbaugebiet Mosel dient dem Zweck, 

zunächst das Vorhandensein weinrechtlicher konsumentenschützender 

Regelungen in einem Anbaugebiet nachzuweisen und diese inhaltlich zu 

analysieren. Innerhalb des Anbaugebiets Mosel stellte das Kurfürstentum 

Trier das größte Territorium dar. Im Kurfürstentum Trier selbst wiederum 

gab es neben den zahlreichen kleinen Weinbaugemeinden in den beiden 

großen Städten Trier und Koblenz auch wichtige Absatzmöglichkeiten für 

die einheimischen Weine.9 Es soll daher am Beispiel der Stadt Trier auch 

untersucht werden, ob sich Unterschiede zwischen den Regelungen der 

ländlichen Gebiete und der Städte ergeben haben. Sollten die Ursprünge 

des Konsumentenschutzes im Weinrecht tatsächlich nur in den Absatzge-

bieten zu finden sein, so könnten gerade die Vorschriften in der Stadt Trier 

Besonderheiten im Vergleich zu den weinrechtlichen Vorschriften für das 

übrige Kurfürstentum Trier aufweisen. 

Nachdem sowohl die weinrechtlichen Vorschriften auf Reichsebene als 

auch die des Kurfürstentum Trier bis zum Ende des Alten Reiches 

herausgearbeitet worden sind, sollen diese auch einander gegenübergestellt 

werden. Es soll analysiert und aufgezeigt werden, worin die Unterschiede 

und die Gemeinsamkeiten der verschiedenen Regelungen lagen und was 

die Beweggründe für eine eventuell unterschiedliche gesetzgeberische 

Tätigkeit im Kurfürstentum und im Reich waren. 

                                                 
9
 Allgemein zum Weinhandel in der Stadt Koblenz, siehe Prössler, Koblenz 2000 

Jahre und der Wein, 1993, S. 6 f. 
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2. Weiterentwicklung des Konsumentenschutzes im Weinrecht bis in die 

Gegenwart 

Im weiteren Hauptteil der Bearbeitung wird gezielt nach Gemeinsamkeiten 

und Unterschieden von verbraucherschützenden Vorschriften des 

modernen Weinrechts und den Ursprüngen des Weinrechts, welche bereits 

im ersten Teil der Bearbeitung analysiert wurden, geforscht. Es soll 

festgestellt werden, welche der tragenden Gedanken der ersten Konsumen-

tenschutzvorschriften sich im Weinrecht bis in die heutige Zeit fortgesetzt 

haben, welche neuen Schutzziele hinzugetreten sind und welche Anstöße 

es für die Einführung der modernen Vorschriften gab. 

Die Untersuchung setzt an beim Verlust der linksrheinischen Gebiete 

des Kurfürstentums Trier und bei der sich anschließenden Integration 

dieser Gebiete und somit auch des Anbaugebietes Mosel in die Französi-

sche Republik. Es wird untersucht, wie die französische Verwaltung die 

bereits vorhandenen weinrechtlichen Vorschriften behandelte und welche 

Änderungen bei diesen Vorschriften gegebenenfalls vorgenommen 

wurden. Weiterhin wird analysiert, ob und wie sich der französische 

Ansatz im Weinrecht von den bisherigen Befunden für die Zeit des Alten 

Reiches unterschied. Der gleiche Ansatz wird verfolgt für die sich 

anschließende Zeit ab 1815, in der die linksrheinischen Gebiete in die 

preußische Rheinprovinz integriert wurden. 

Im Anschluss werden auch die umfassenden weinrechtlichen Kodifika-

tionen seit der Reichsgründung untersucht. Nach der Reichsgründung im 

Jahre 1871 sind bis in die heutige Zeit insgesamt 6 Weingesetze für das 

Reichs- bzw. Bundesgebiet erlassen worden,10 von denen die beiden letzten 

Weingesetze auch maßgeblich durch die europäische Weinmarktordnung 

beeinflusst wurden. Diese Weingesetze werden ebenfalls auf Vorschriften 

zum Schutz der Konsumenten untersucht und in einem weiteren Schritt den 

historischen Vorschriften gegenübergestellt. 

Im zweiten Abschnitt des Hauptteils werden neben der Herausarbeitung 

der relevanten Rechtsvorschriften auch die Umstände und Hintergründe für 

den Erlass der Regelungen untersucht. Die konkreten Einflüsse verschie-

dener Entwicklungen werden dabei berücksichtigt, wie zum Beispiel die 

Ausdehnung des Handels zunächst auf das gesamte Reich und später auf 

ganz Europa bzw. den weltweiten Weinhandel. 

                                                 
10

 1. Weingesetz vom 20.04.1892; RGBl. 1892, S. 597 ff.; 2. Weingesetz vom 

24.05.1901; RGBl. 1901, S. 175 ff.; 3. Weingesetz vom 07.04.1909; RGBl. 1909, 

S. 393 ff.; 4. Weingesetz vom 25.07.1930; RGBl. 1930, S. 356 ff.; 5. Weingesetz vom 

14.07.1971; BGBl. 1971 I, S. 1196 ff.; 6. Weingesetz vom 01.09.1994; BGBl. 1994 I, 

S. 1467 ff. 
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Eine neue Herausforderung des 20. Jahrhunderts war vor allem das 

Zusammenwachsen der Europäischen Union zu einem gemeinsamen 

Binnenmarkt, der völlig neue Marktströme in Gang setzte und den 

Gesetzgeber zu immer neuen und komplexeren weinrechtlichen 

Vorschriften zwang. Nachdem sich durch den zusammengewachsenen 

europäischen Binnenmarkt weinrechtliche Vorschriften auf lediglich 

nationaler Ebene als nicht mehr ausreichend erwiesen, wurde das 

Weinrecht seit den 1970er Jahren maßgeblich durch die Europäische 

Union selbst geprägt und in immer neuen Verordnungen weiterentwickelt. 

In jüngster Zeit hat die Europäische Union unter dem Einfluss der 

Welthandelsorganisation (World Trade Organization, WTO) bzw. des 

Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens (General Agreement on Tariffs 

and Trade, GATT) spezielle bilaterale Weinhandelsabkommen mit anderen 

Staaten abgeschlossen, um den innerstaatlichen Handel zwischen den 

Vertragsstaaten zu erleichtern. Diese Weinhandelsabkommen sollen 

ebenfalls daraufhin untersucht werden, ob sie das bisher innerhalb der 

Europäischen Union geschaffene Schutzniveau für die Verbraucher 

beeinflusst haben. 

III. Stand der Wissenschaft und Forschung 

Zur historischen Entwicklung des Weinrechts bzw. Weinbaus sind bereits 

einige wissenschaftliche Arbeiten mit verschiedenen Schwerpunktsetzun-

gen veröffentlicht worden. Immer noch die größte zusammenhängende 

wissenschaftliche Veröffentlichung auf dem Gebiet der Geschichte des 

Weinbaus stellt das in drei Bänden erschienene Werk von Bassermann-

Jordan dar.11 Dieser stellt in seinem Werk, das in zweiter Auflage 1923 

erschienen ist, die gesamte Geschichte des Weinbaus von den Ursprüngen 

bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts umfassend dar. Es findet sich neben 

ausführlichen Darstellungen der wirtschaftlichen Entwicklung des 

Weinbaus auch ein geschichtlicher Überblick über die Weinbereitungsme-

thoden und die Bekämpfung von Weinverfälschungen. Neben dem 

umfassenden Werk von Bassermann-Jordan kann auf einige rechtswissen-

schaftliche Dissertationen über das Weinrecht zurückgegriffen werden. So 

sind ältere Werke zum Weinrecht des Alten Reichs vorhanden, die sich mit 

                                                 
11

 Bassermann-Jordan, Geschichte des Weinbaus, Band I. bis III., 2. Aufl., Frank-

furt am Main 1923; Zur Biographie von Friedrich von Bassermann-Jordan siehe 

http://www.geschichte-des-weines.de/index.php?option=com_content&view=article&id= 

109:bassermann-jordan-friedrich-1872-1959&catid=45:persoenlichkeiten-a-z&Itemid=83 

zuletzt abgerufen am 15.08.2012. 
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der Entstehung weinrechtlicher Vorschriften sowohl auf Ebene des 

gesamten Alten Reichs als auch mit regionalen weinrechtlichen Vorschrif-

ten auseinandersetzen.12 Aus der jüngeren Zeit finden sich Werke zur 

strafrechtlichen Beurteilung der Weinfälschung, die sich auch mit deren 

historischer Entwicklung beschäftigen.13 Die gesetzlichen Regelungen zum 

Qualitätswein sowie zu dessen Prüfung14 und zur Weinkontrolle im 

Allgemeinen15 waren ebenfalls bereits Gegenstand rechtswissenschaftlicher 

Dissertationen. Auf die dort gewonnenen Erkenntnisse kann die 

nachfolgende Untersuchung aufbauen und diese unter kritischer Prüfung 

im Kontext des Konsumenten- bzw. Verbraucherschutzes berücksichtigen. 

Die bisherigen wissenschaftlichen Arbeiten, die sich speziell der 

Thematik des Weinrechts widmeten, untersuchten dieses vor allem in 

einem begrenzten historischen Zeitrahmen. Bisher fehlt es an einer 

vergleichenden Analyse rechtlicher Vorschriften im Hinblick auf Wein 

über einen längeren Zeitraum und einem damit einhergehenden histori-

schen Rechtsvergleich. Weiterhin vermisst man bei den bisherigen 

Arbeiten eine gezielte Betrachtung der verbraucherschutzrechtlichen 

Aspekte des Weinrechts und ihre Einordnung in einen rechtshistorischen 

Kontext. Diese Lücke soll durch die vorliegende Arbeit geschlossen 

werden.

                                                 
12

 So beispielsweise Dahlen, Zusammenstellung sämmtlicher auf Wein und Weinbau 

bezüglichen Verordnungen im Deutschen Reiche bis zum Jahr 1654, 1881; Dorsch, Die 

Echtheit des Weins in den mittelalterlichen Stadtrechten und im alten deutschen 

Reichsrecht, 1946. 
13

 So beispielsweise Fuge, Weinbehandlung und Weinverfälschung in Mittelalter und 

früher Neuzeit: Technik, Verbreitung und regionale Rechtspraxis, 2001; Henssen, 

Weinkriminalität und Weinstrafrecht, 1976; Jung, Weinfälschungen – Zur strafrechtli-

chen Regelung dieser Delikte an Hand der Erkenntnisse von Kriminologie, Kriminalistik 

und Geschichte, 1985. 
14

 Weinmann, Das Verfahren der Amtlichen Qualitätsweinprüfung aus öffentlich-

rechtlicher Sicht, 2009; Klarmann, Qualitätsweinprüfung und Verwaltungsverfahren, 

2002. 
15

 Barth, Internationale Weinkontrolle – Weinkontrolle in Deutschland und Frank-

reich, Australien, Südafrika und den USA im Rechtsvergleich, 2002. 



   

B. Zeit des Alten Reiches 

I. Vorbemerkungen 

1. Qualitätsbewusstsein und Trinkverhalten der Weinkonsumenten 

Bevor die im Mittelalter vorherrschenden Methoden der Weinverfälschung 

näher betrachtet werden können, muss erst einmal der grundsätzliche 

Weingeschmack dieser Zeit näher untersucht werden. Von der karolingi-

schen Zeit bis zum Ende des 15. Jahrhunderts war der Wein das 

begehrteste Volksgetränk.1 Der Weinkonsum in der Bevölkerung insgesamt 

nahm zwischen dem 12. und 16. Jahrhundert immer weiter zu, und zwar 

nicht nur in der gesellschaftlichen Oberschicht, sondern auch in der breiten 

Masse der Bevölkerung.2 Das betraf nicht nur die männliche Bevölkerung, 

sondern Wein wurde auch von den Frauen als Massengetränk konsumiert.3 

So hatte der Wein im 16. Jahrhundert das Bier als einstiges Volksgetränk 

der Germanen weitgehend verdrängt.4 Damit verbunden war auch eine 

Ausdehnung der Anbauflächen selbst in nördlichen und östlichen Gebieten 

Deutschlands, in denen man heute keine Rebflächen mehr vorfindet.5 Die 

Rebfläche um das Jahr 1600 betrug ca. 300.000 Hektar6 und war damit 

wesentlich größer als die heutige Anbaufläche in Deutschland von 

ca. 70.000 Hektar.7 Der Weinbau erreichte in der Zeit zwischen dem 

14. Jahrhundert und dem 30-jährigen Krieg in Deutschland seine 

                                                 
1
 Jung, Weinfälschungen, 1985, S. 8. 

2
 Laufner, Wein, Weinbau, Weingenuß und Weinhandel im Trierer Land vom Jahre 

1000 bis 1814, in: 2000 Jahre Weinkultur an Mosel-Saar-Ruwer, 1987, S. 52. 
3
 Laufner, a. a. O., S. 52. 

4
 Pieroth, Geschichte des Weines, 1975, S. 36. 

5
 Laufner, a. a. O., S. 52. 

6
 So Pieroth, a. a. O., S. 36. 

7
 Bruyas, Zwischen 1989 und 1999 Rückgang der Weinanbauflächen der Union um 

15,7%, in: Statistik kurz gefasst, Landwirtschaft und Fischerei, Thema 5 – 25/2003, 

abzurufen auf: http://www.eds-destatis.de/de/downloads/sif/nn_03_25.pdf, Tabelle 

„Weinbauflächen“ auf S. 1. 
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flächenmäßig größte Ausdehnung.8 Der Weinanbau erreichte in dieser Zeit 

sogar Gebiete, die aus heutiger Sicht zum Anbau völlig ungeeignet waren. 9 

Teilweise wurden sogar bereits im 16. Jahrhundert durch die Landesfürsten 

Verordnungen erlassen, die einer weiteren Ausbreitung der Anbaufläche 

entgegenwirken sollten.10 Ab dem 16. Jahrhundert und vor allem nach dem 

30-jährigen Krieg ging die Weinbaufläche immer weiter zurück.11 Der 

Rückgang wird in der Literatur auch auf die Einfuhr von besseren und 

billigeren Weinen aus dem Ausland zurückgeführt.12 Vor allem in 

Kriegszeiten wurde aber auch die Vernichtung von Weinbauflächen als 

Mittel der Kriegsführung eingesetzt.13 

Es wurde von der Bevölkerung kein besonderer Wert auf eine bestimm-

te Qualität gelegt, da man den Geschmack der Weine nach persönlichem 

Belieben durch die Zugabe von Gewürzen und Honig leicht selbst 

beeinflussen konnte.14 Im Allgemeinen wurde im Mittelalter lediglich eine 

Unterscheidung in zwei „Qualitätsstufen“ vorgenommen, den „vinum 

hunicum“, welcher unverdünnt getrunken werden konnte, und den „vinum 

francicum“, welcher aufgrund seiner Stärke oft mit Wasser verdünnt 

werden musste.15 Die Unterscheidung begründete sich in der Auswahl der 

Reben.16 

Der Wein wurde im ausgehenden Mittelalter mehr als ein Grundnah-

rungsmittel denn als ein Genussmittel betrachtet.17 Die Bevölkerung 

bevorzugte allgemein süßen, milden Wein und setzte dem vergorenen 

Wein daher zur Geschmacksverbesserung verschiedenste Kräuter, 

                                                 
8
 Adelmann, Die Geschichte des Württembergischen Weinbaus, 1962, S. 6; auch 

Gönnenwein, Zur Geschichte des Weinbaurechts, in: Zeitschrift der Savigny-Stiftung für 

Rechtsgeschichte, Germanistische Abteilung, 1963, S. 157 ff. [161].  
9
 Adelmann, a. a. O., S. 6, nennt nicht nur die Gebiete im nördlichen Deutschland, 

sondern auch in den Anbaugebieten selbst wurden Weinberge noch in Höhenlagen über 

700m errichtet, welche heute ebenfalls völlig ungeeignet zum Weinanbau sind.  
10

 So nach Adelmann, a. a. O., S. 7, in den Jahren 1527, 1611, 1621 und 1627 durch 

die herzogliche-württembergische Regierung; auch Gönnenwein, a. a. O., S. 173. 
11

 Gönnenwein, a. a. O., S. 161 f.; auch Bassermann-Jordan, Geschichte des 

Weinbaus – I. Band, 1923, S. 155 f. 
12

 So Gönnenwein, a. a. O., S. 161. 
13

 So Gönnenwein, a. a. O., S. 162; auch Rozumek-Fechtig, Die Grafen von 

Katzenelnbogen – Weinbau und Weinverzehr im 14. und 15. Jahrhundert, 1993, S. 45. 
14

 Kunkel, Weingeschichte, 1991, S. 60. 
15

 Kunkel, a. a. O., S. 58 f. 
16

 Siehe zur Entstehung der Begriffe „hunicum“ und „francicum“ Bassermann-

Jordan, Geschichte des Weinbaus, I. Band, 1923, S. 370 ff. 
17

 Fouquet, Weinkonsum in gehobenen städtischen Privathaushalten des Spätmittela l-

ters, in: Weinproduktion und Weinkonsum im Mittelalter, 2004, S. 133.  
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